
 

 

Bauanleitung in sechs Schritten für das Igelhaus „Iggy“ 

von Casa Kaiensis 

nach einer Idee von Jen und dem Gärtner 

 

 

 

 

 

 

 



In deinem Bausatz sind folgende Teile enthalten: 

 

 

- zwei Fronten 
- zwei Seitenteile 
- eine Mittelwand 
- ein Boden 
- ein Deckel mit Revisionsklappe 
- eine vorkonfektionierte große Dachhälfte 
- eine vorkonfektionierte kleine Dachhälfte 
- eine Verkleidung für den Eingang 
- ca. 2,5 Breitenmeter* gesägte Rot-Zeder-Schindeln (hier nicht zu sehen) 
- eine Tüte mit Kleinteilen: 

1. 18 Würth Schrauben 3,5x35 (plus zwei als Ersatz) 
2. passendes Würth-Bit Torx20 
3. vier vorgebohrte Kunststofffüße aus Tepro-Recyclingkunststoff 
4. neun Querholzplättchen 
5. zwei vorkonfektionierte Pins zur Dachbefestigung 
6. drei kleine Nägel zur Befestigung der Eingangsverkleidung 
7. ausreichende Menge an Schindelstiften 

 



Du benötigst Werkzeug: 

• passendes Schraubwerkzeug für das Bit 
• ein ausreichend großer Hammer für die Schindelstifte 
• Säge für Schindeln (Stich- oder Japansäge) 
• Holzleim (wasserfest oder Fugenleim oder D3-Holzleim) 
• 8mm Metallbohrer (- wegen konischer Schneide) 
• feines Schleifpapier für Finish 
• Holzfarbe oder Leinöl 

 

 

*) Erklärung Breitenmeter: 

Schön wäre es, wenn man in Hinsicht auf Holzschindeln in Quadratmetern 
rechnen könnte. Aber das geht nicht, weil diese Schindeln nicht formatiert sind, 
d.h. sie sind grundsätzlich unterschiedlich lang und breit (und je nach „Grade“ - 
das ist der nordamerikanische Ausdruck für unterschiedliche Ausführungen und 
Qualitäten - sogar unterschiedlich dick). 

Deckt man ein Dach, so ist die Anzahl der benötigten Holzschindeln pro 
Quadratmeter immer unterschiedlich. Die sich immer unterscheidende Menge 
pro Quadratmeter wird noch deutlicher, wenn man weiß, daß man 
unterschiedliche Dachneigungen mit unterschiedlichen Abständen der 
Schindelreihen untereinander decken muss. 

Was hier aber als Maßstab funktioniert, ist die Berechnung der benötigten Menge 
pro Fläche in Breitenmetern:  ein Breitenmeter entspricht der Menge an seitlich 
aneinander gelegten Schindeln pro Meter. 

Wir bekommen die Schindeln aus Salmon Arm, British Columbia, immer 
abgepackt in Bünden. Ein Bund entspricht 16 Breitenmetern. Mit einem Bund kann 
man dementsprechend eine 16m lange Reihe decken. 

Ganz einfach, wenn mans weiß 😊 

 

Aber ganz davon ab… die rote Zeder vereint vielerlei Vorzüge in einem natürlichen 
Material. Die Altstadt von Jerusalem steht zum Beispiel auf einem 2.500 Jahre 
alten Fundament aus Rot-Zeder. Das bedeutet natürlich, daß man von einer fast 
schon unwahrscheinlichen Haltbarkeit ausgehen kann. 

Und das Beste daran: man muss es nicht streichen! Es reicht, wenn man ab und 
zu ein paar liegengebliebene Blätter von der Traufe fegt.  

Rot-Zeder bildet mit der Zeit an der Oberfläche eine Schicht, die das Holz vor 
weiterer Verwitterung schützt. Diese sogenannte Versilberung setzt nach dem 
ersten Regen ein und ist nach zwei Jahren voll ausgebildet. Unter Bäumen 
stehende Dachteile nehmen zusätzlich eine leicht grünliche Färbung an, die den 
Charakter des Daches noch mehr unterstreicht. 



Schritt 1: 

Drehe die vordere Front um 

 

und leime den Deckel (richtig herum) und eine Seitenwand in die Nuten. Die 
Seitenwände haben wie die Fronten an der Außenseite kleine V-Nuten. 

 



 

Leime die Mittelwand ein 

 

und leime den Boden ein 

 

 



 

Leime die zweite Seitenwand ein und die hintere Front auf. Möglicherweise musst 
du mit einem Hammer leicht nachhelfen… dann aber eine Unterlage nicht 
vergessen, sonst gibt’s Abdrücke vom Hammer 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Schritt 2: 

Schraube jeweils eine 3,5x35 Schraube durch die acht Sacklöcher der beiden 
Fronten in die Seitenwände und schraube die vier Kunststofffüße an 

 

Leime die Querholzplättchen in die Sacklöcher und eines in die Klappe der 
Revisionsöffnung 

 



Schritt 3: 

Setze die kleine Dachhälfte auf die rechte Schräge des Korpus. In Regio First soll 
die Abschrägung der Dachhälfte bündig abschließen 

 

Möglicherweise kann die vorkonfektionierte Führung des Daches klemmen… 
normalerweise klemmt sie aber nicht. Falls doch, können beide Führungen leicht 
justiert werden, denn sie sind nur geschraubt, nicht geleimt. 

 

Schraube das Dach mit je einer mittig eingedrehten 3,5x35 auf beiden Seiten fest 

 



Schritt 4: 

Setze die linke Dachhälfte passend auf und bohre mit dem 8mm Metallbohrer 
durch die beiden Löcher an Vorder- und Hinterseite 

 

und arretiere das Dach mit den beiden Pins. 

Anschließend leime noch die Verkleidung auf den Eingang und sichere sie mit 
den drei beigelegten Drahtstiften bzw. -nägeln 

 



Fertig ist der Rohbau 😊 

 

Schritt 5: 

Wenn du magst, kannst du Iggy jetzt streichen.   

Zeichne den Überstand des Daches an, nimm es ab und streiche die Anteile, die 
außen liegen, sowie des gesamten äußeren Korpus.  

Streiche keinesfalls innen. Das ist erstmal nicht nötig, weiterhin wäre es für den 
einen oder anderen wählerischen Igel ein No-Go, in gewissen Ausdünstungen zu 
überwintern, die wir nicht wirklich so gut wie ein Igel riechen können.  

Nutze zum Schutz des Holzes nur wasserbasierte, offenporige Lasuren (z.B. Adler 
Lignovit) oder farbloses Leinöl.  

Wenn du Leinöl verwendest und mit einem Lappen abwischst, achte darauf, daß 
nach Beendigung des Werkes der Lappen nicht zusammengeknüllt liegen bleibt,  
denn so könnte er sich unter bestimmten Umständen nach einer gewissen Zeit 
selbst entzünden!  

 

 

 

 



Schritt 6: 

Dachdecken mit kanadischen Rot-Zeder-Schindeln. 

 

Eine sehr kurz gehaltene Schindelkunde zuerst.                                                      
Bitte lesen, sonst funktionierts nicht: 

1) Rot-Zeder dehnt sich bei Nässe quer zur Faser um 10% aus. Das heißt, sie 
dürfen nicht - auf gar keinen Fall! - Stoß an Stoß aufgenagelt werden. Die 
entstehenden Kräfte würden die Schindeln brechen lassen und sogar die 
Nägel können sich extrem lockern. Lasse immer 5 -10mm seitlich Platz zur 
nächsten Schindel. 

2) Die Schindeln sind konisch gesägt. Die dicke Seite der Schindel zeigt 
immer nach unten, die dünne nach oben. 

3) Der Überstand an den Seiten des Daches soll rund einen Zentimeter 
betragen. Der Überstand zur Traufe -also nach unten – beträgt zwischen 
einem und eineinhalb Zentimetern. 

4) Die erste untere Reihe wird mit zwei immer Lagen Schindeln gedeckt, 
damit die seitlichen, ungeschützten Abstände zwischen den Schindeln 
auch abgedeckt sind. Die zweite Lage der ersten Reihe ist an den Seiten 
bündig und steht an der Traufe wiederum rund einen Zentimeter über… 
daraus entsteht eine zweite Tropfkante, die Wasser sicher abführt. 

5) Jede Schindel nagelt man mit zwei Schindelstiften an, die eine ungefähre 
Daumenbreite Abstand zur Seite haben und etwas oberhalb der Mitte der 
Schindel angesetzt werden müssen. Auf keinen Fall Heftklammern 
benutzen! Wenn die Schindeln arbeiten, würden Heftklammern oder 
ähnliches auf der Stelle herausgerissen werden. 

6) Der Abstand der Schindelreihen untereinander beträgt rund 13 – 14cm. 
7) Decke jede Reihe wie ein Maurer seine Mauern mauert… niemals Stoß auf 

Stoß, sondern überdecke jeden unten liegenden Stoß nebst Nagel mit 
einer Schindel, die eine andere Breite aufweist. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Erste und zweite Reihe mit Tropfkante: 

 

 



Tip zum Absägen: 

Drehe die abzusägende Schindel mit der dicken Seite nach oben, lege sie an und 
zeichne die Schnittstelle an: 

 

Die abgesägte Schindel wird, wenn die dicke Seite wieder nach unten zeigt, exakt 
passen. 

Nagel die letzte Reihe auf: 

 



Die andere Dachhälfte wird genauso gedeckt, nur mit drei anstatt zwei Reihen 
(die doppelt gelegte erste Reihe zähle ich nicht mit) 

 

 



Hier ein typischer Fehler… der Nagel (bzw. hier auf den Fotos die Schraube vom 
Prototypen) wird nicht überdeckt: 

 

Das geht natürlich nur, wenn man absolut weiß, daß direkt unter der Schindel 
noch eine weitere Schindel ist und nicht nur die bare Dachschalung. 

Da die Schindeln alle unterschiedlich breit sind, findet man eigentlich immer eine 
passende. Falls nicht, so sägt man sich eine zurecht. 

 

Juhuu, fertig 😊 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

Wir hoffen, daß dir Iggy‘s Bau ebensoviel Freude gemacht hat, wie uns beim 
Ausdenken. Und die Igel, die dereinst einziehen werden, freuen sich auch, weil sie 
ein sicheres und ein ganz auf sie zugeschnittenes Versteck gefunden haben, das 
sie vor allen Unbillen des Winters schützt.  

Was könnte es für einen Igel besseres im Winter geben…  

  

Es grüßt dich ganz herzlich   

Kai und Meike von Casa Kaiensis und  

Jen und der Gärtner vom Gartengemüsekiosk

 

 

 

 

 

 

 

 

 


